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Diefelbe Löfung bei anderen Formen und anderer Lage des umgebenden

Zinkblech—Gefimfes bieten Fig. 637 (S. 309) u. 662 (S. 336); dagegen ift in Fig. 649

(S. 323) der halbrunde Blechcanal in einem Zinkgufs-Gefxms, bei Fig. 636 (S. 308)

in einem GufseisenGefims untergebracht, ohne dafs jedoch die Rinnenträger auch

aufsen gefh'itzt wären, wodurch der Charakter der Hängerinne verloren ginge.

Bei Fig. 649 (S. 323) überragt die Rinnenkante das Zinkgufs-Gefxms und fchützt

hierdurch felber die Fuge, die fie mit ihm bildet, ähnlich wie in Fig. 646 (S. 320);

in Fig. 636 (S. 308), wo dies wegen der gezackten Umrifslinie des ornamentalen

Auffatzes nicht möglich ift, wurde ein verzinkter Eifenblechf’creifen an der Rückwand

der Gufsfchale durch Einklemmen zwifchen diefe und einen aufgefchraubten Eifen-

{tab befeftigt; diefer Blechf’creifen überdeckt den Rinnenrand und fafft ihn mit

Umbug.

2) Aufliegende Hängerinnen.

Sie kommen felten vor; denn wenn einmal eine Dachrinne aufliegend ausge-

führt wird, fo gefchieht dies, um die Begehbarkeit zu erreichen, und fiir diefe reicht

im Allgemeinen das Aufhängen der Rinnenträger nur am Traufrand nicht aus. Ein

Beifpiel bietet Fig. 646 (S. 320); hier durfte der Vorderrand des Gufseifen—Gefimfes

nicht von der begehbaren Rinne belaftet werden; daher war eine Hängerinne mit

befonders fiarken Rinneneifen und Einlage eines Brettes (oder beffer zweier fchmaler

Bretter mit kleinem Zwifchenraum) als Unterltützung des Rinnenbodens zu wählen,

Für den Austritt des VVaffers aus der fchadhaften Rinne if’c die Waffernafe der

Kranzplatte in beftimmten Abftänden lothrecht durchbolirt, eben fo die Kranzplatten-.

Unterfläche neben den Confolen (Gehe Querfchnitt und Längenfchnitt).

3) Frei tragende Stehrinnen.

Der Blechcanal trägt fich von einem Rinnenträger zum anderen frei; aber die

Rinnenträger hängen nicht nur am Traufrand, fondern ftehen auf einer Bodenfläche

oder find mit Eifenftäben auf fie abgeltützt. Hierher gehören Fig. 683, 686, 684,

685, 687 u. 438 (S. 166).

In Fig. 683, wozu die Anfichten in Fig. 381 (S. 142), 407 (S. 152) u. 408

(S. 152) gehören, liegen die Rinnenträger auf kleinen Pfeilern in Backftein oder

Terracotta, und zwifchen diefen Pfeilern erfcheint eine Hark geneigte Deckfläche

aus Nafenfteinen oder trapezförmigen Steinen, wo möglich

glaf1rt. Die Conftruction liefse [ich auch in Hauftein nach—

bilden. Sie verbindet die Einfachheit der halbrunden Hänge-

rinne mit befferer Unterltützung der Rinneneifen und ge- .....

ftattet bei enger Stellung der Pfeiler ganz wohl ein Begehen. "

Das aus der befchädigten Rinne austretende Waffer gelangt ‘—

auf den geneigten Deckflächen unfchädlich nach aufsen; auch

verräth lich die Stelle der Befchädigung fofort. Aber diefe

Vorzüge gehen auch hier grofsentheils verloren, fobald man

ein Gefälle für die Rinne verlangt. Es bleibt dann nur

wieder das Einlegen eines Gefälles mit regelmäfsiger Durch—

löcherung der Unterfläche, wie in Fig. 512 (S. 208). In

Fig. 409 ift diefe Rinne auf die Trauf_e hinter einer Gefims-

brüftung aus offenen Bogen in Backftein übertragen. „„ „_ Gr_

Fig. 683.
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